
Wenn die Stimmen verstummen
Seit Montag dürfen Chöre wieder gemeinsam proben. Wie es jetzt weitergehen kann – oder auch nicht

Landkreis – Sie können wieder
gemeinsam singen – allerdings
nur auf Abstand. Chorproben
dürfen seit Montag, 22. Juni,
laut Freistaat unter Auflagen
angesetzt werden: begrenzte
Probenzeit, regelmäßig lüften,
Kontaktflächen mehrmals rei-
nigen und desinfizieren, Hän-
dewaschen auch während der
Probe, Einbahnstraßensystem.
Und beim Singen – das ohne
Maske erlaubt ist – gilt ein Min-
destabstand von zwei Metern.
„Wie soll ich das denn mit 35
Mitgliedern bewerkstelligen?“,
fragt der Chorleiter des Lands-
berger Vocalensembles Mat-
thias Utz. Auch bei Konzerten
sieht Utz Probleme. Zum Bei-
spiel beim traditionellen San-
ta-Lucia-Konzert.

Während die Sänger noch
stumm blieben, durften Inst-
rumentalisten bereits proben.
Denn man vermutete, dass
beim Singen ein hoher Ausstoß
an Aerosolen stattfinde, der mit-
tels Luftstrom eine große Reich-
weite habe. Zwar widerlegte ei-
ne Studie der Bundeswehr die-
se Annahme: Egal, wie laut und
egal auf welcher Tonhöhe, Töne
setzten nur die Luft bis zu einem
halben Meter vor dem Mund in
Bewegung. Dennoch verbot die
Bayerische Regierung den Sän-
gern das Proben – bis Montag.
Jetzt dürfen sie wieder. Wenn sie
können.

Kleinere Chöre haben es da-
bei leichter, einen passenden
Raum zu finden. Zum Beispiel
das Oktett A cappella Ammer-
see aus Schondorf: „Wir hatten
aber auch Wahnsinnsglück und
haben einen passenden Raum
entdeckt“, freut sich Sopranistin

Juliane von Meding: 160 Quad-
ratmeter, Deckenhöhe über vier
Meter. Hier können sich die acht
Sänger an die schon früher aus-
gearbeiteten Vorgaben des Bis-
tums Augsburg für Chorproben
halten: 20 Quadratmeter Platz
pro Person, zwei Meter Abstand
beim Singen und ständiger Luft-
durchzug.

Utz und die 35 Mitglieder des
Vocalensembles dürften Proble-
me haben, mit dem Mindest-
abstand von zwei Metern eine
passende Örtlichkeit zu finden.
„Zudem steigen die Aerosole
nach oben, wir brauchen also
auch eine gewisse Höhe.“ Wobei
der Chorleiter die Auflagen für

durchaus sinnvoll hält. Es gebe
ja auch im Vocalensemble Mit-
glieder, die zu den Risikogrup-
pen gehörten.

Probe in Teilen
Momentan könne er wohl nur

in Einzelgruppen à zwölf Perso-
nen proben. „Aber die meisten
wollen nicht nur üben, es geht
auch darum, den Klang zu hö-
ren, Musik zu machen.“ Eine an-
dere Möglichkeit sieht der Chor-
leiter in Open-Air-Proben. Wobei
da der Klangraum fehle. Eventu-
ell könne man aber im Säulenhof
des ehemaligen Heilig-Geist-Spi-
tals üben. Oder vielleicht im Fär-
berhof am Sandauer Tor?

Ein weiteres Problem sieht Utz
in der ständigen Unsicherheit:
„Auf was hin sollen wir proben?
Welche Art von Konzerten wird
möglich sein? Und wann traut
sich das Publikum wieder in ge-
schlossene Räume?“ Fraglich sei
auch, ob das Konzert in der klei-
nen Klosterkirche in der langen
Kunstnacht stattfinden könne.
Wenn die Kunstnacht überhaupt
stattfinden könne.

Ein Konzert im Pfarrhof hat
der Chorleiter bereits auf 2021
verschoben. Aber an Kirchweih
steht eine Gottesdienstgestal-
tung mit dem Chor von Johan-
nes Skudlik auf dem Programm.
Wie das stattfinden soll, ist unge-

wiss. Auch das Santa-Lucia-Kon-
zert sieht Utz in Gefahr. Das wäre
zwar erst im Dezember. „Aber
das ist ein Konzert, das nur mit
Nähe funktioniert.“ Mit Sängern,
die durch die Gänge gehen, Sän-
ger, die direkt neben den Zuhö-
rern stehen. „Eine Light-Versi-
on möchte ich nicht anbieten.“
Zum Glück könne er aber relativ
spontan entscheiden, ob Santa
Lucia erklingen werde.

Body Percussion
Finanziell gehe es dem Vocal-

ensemble im Vergleich noch gut.
Die Stadt unterstütze, aber na-
türlich falle der Teil, der norma-
lerweise selbst eingesungen wer-
de, jetzt weg. Da aber auch die
geplante Auslandsreise ausfallen
müsse, habe man ein gewisses
Polster, rechnet Utz.

Als Chorleiter ist Utz freige-
stellt, er arbeitet aber als Schul-
musiker in Schongau. Dort falle
zwar auch der Orchesterunter-
richt und der Chor weg. Aber die
‚graue Musiktheorie‘ könne man
auflockern. Zum Beispiel mit Bo-
dy-Percussion – um nicht stän-
dig Instrumente desinfizieren zu
müssen.

A cappella Ammersee richtet
sich nach den Regeln, die das
Bistum Augsburg für Proben auf-
stellt. Ihren Probenraum-Glücks-
fund werden die acht 40- bis
60-Jährigen bereits am kommen-
den Sonntag testen. Denn am
20. September steht ein Konzert
mit Werken englischer Kompo-
nisten in St. Ottilien an.

Die Beschränkungen für die
Proben hält Sopranistin von
Meding für sinnvoll. „Die Rest-
riktionen in Deutschland haben
ja sichtbar gewirkt.“ Sie selbst
und auch ihr Mann haben sich
mit dem Virus infiziert, „wahr-
scheinlich auf einer Reise im
Zug“, vermutet die Schondor-
ferin. Drei Tage lang lag sie mit
hohem Fieber flach, mit rasen-
den Kopfschmerzen und ebenso
rasendem Puls. Antikörpertests
hatten die Infektion bestätigt.
Sie selbst fühle sich zwar jetzt
sicher, verstehe aber die Ängste
anderer Sänger, die Angehörige
haben, die zur Risikogruppe ge-
hören. Masken reduzierten das
Risiko, „aber mit Masken kann
man leider nicht singen“.

Sowohl Utz als auch von Me-
ding haben keine online-Proben
durchgeführt. „Die Sänger hören
sich nicht untereinander und ich
konnte die Sänger nicht wirklich
hören“, urteilt Utz. Zudem ha-
be es eine enorme Rückkoppe-
lung gegeben. Auch von Meding
und ihre sieben Mitsänger sind
nicht von virtuellen Proben be-
geistert: „Die Zeitverzögerung
in der Übertragung ist schwie-
rig, eine richtige Chorprobe ist
da nicht machbar.“ Vor allem,
da das Oktett meist achtstim-
mige Werke erarbeite. „Töne
üben ist online sicher sinnvoll,
aber das brauchen wir nicht. Bei
uns geht es darum, zusammen
zu singen.“

Gerade dieses Gemeinsame
habe sie am meisten vermisst,
sagt von Meding. Am Anfang
der Einschränkungen sei die rela-
tive Ruhe schön gewesen. „Aber
irgendwann hat das Musizieren
extrem gefehlt.“ sug

Ein Konzert mit Nähe: Das traditionelle Santa- Lucia-Konzert des Vocalensembles Landsberg kann
eventuell dieses Jahr nicht stattfinden. Archivfoto: Julian Leitensdorfer

Kurz notiert

Florales im
Stellwerk-Garten
Dießen – Eine Ausstellung im
Garten? Momentan ideal. Han-
delt es sich dabei um Blumen-
bilder, wird die Sache rund. Mit
„Florales“ zeigt Annuciata Fo-
resti vom 27. Juni bis zum 12.
Juli Arbeiten, die von der Flora
rund um ihr Atelier, dem ehe-

maligen Stellwerk, inspiriert
sind. Eine Vernissage wird es
nicht geben, mehr gibt es un-
ter www.kunst-im-stellwerk.de.
Es besteht Maskenpflicht im In-
neren, die Besucheranzahl ist
begrenzt. Geöffnet ist jeweils
Samstag und Sonntag von 14
bis 18 Uhr.

Mit den Rittern
durch die Stadt
Landsberg – Endlich wieder
Stadtführungen! Am Sonn-
tag, 28. Juni, locken die Ge-
schichten um „Burgen, Ritter
und Rechtlose“ in die Altstadt.
Wozu und wie verwendete der
Ritter seine Waffen? Und wie
trainierte der Reiter zu Ross sei-
ne Fitness? Auch das Leben der
Menschen in dieser Zeit wird
bei dieser Stadtführung vermit-
telt.Treffpunkt für die Zeitreise
ins Hochmittelalter des Lands-
berger Gästeführer-Vereins ist
um 15 Uhr das Bayertor. Die
Anmeldung läuft über Jürgen
Mayer, Telefon 08191/2926
oder via E-Mail unter may-
er62@kabelmail.de.

Mozart im Grünen
Kammermusik – nicht im Bibliothekssaal, sondern als Sommer-Soirée im Säulenhof

Landsberg – Mozart und
Schwalbenrufe vertragen sich
bestens. Und auch, wenn ab
und zu aus der Stadt die Geräu-
sche zu stark motorisierter Wa-
gen in den Hof dringen oder
die Uhr der Heilig-Kreuz-Kir-
che in den Klang der Klassik
grätscht: Der Säulenhof zeigt
sich bei der Sommer-Soirée 1
am Montagabend in Hoch-
form: hervorragende Musi-
ker, einmaliger Klang, laue
Sommerluft – insgesamt ein
im besten Sinne erhebender
Abend. Und noch ein Vorteil:
Auch wer zu spät kommt, darf
noch rein.

„Endlich“ ist wohl eines der
Worte, das an diesem Abend am
häufigsten fällt. Endlich wieder
Kultur, endlich wieder ein Klas-
sikkonzert aus der Reihe „Kam-
mermusik im Bibliothekssaal“.
Kreidepunkte zeigen die ab-
standssicheren Standorte der Zu-
hörer. Eineinhalb Meter messen
Musiker gerne mit einem Kon-
trabass, wie das „Bitte Abstand
halten“-Plakat am Eingang zeigt.
Bis zum Kreidemal muss Maske
getragen werden, dort darf man
sie ablegen.

Viele haben Stühle mitge-
bracht, andere sitzen auf Jacken
auf dem Boden. Und dann kom-
men die Musiker. Den Anfang
machen Cellist Clemens Weigel
und Fagottist Cornelius Rinderle
mit Mozarts Sonate B-Dur: ein
Stück passend zur Stimmung:
leicht, nicht zu ausgelassen, ge-
diegen glücklich – von Mozart
in München komponiert. Und

ein Stück, in dem das Cello dem
Fagott dient. Rinderle überzeugt
mit samtenem Ton und gesto-
chenen Staccato-Läufen. Und
der Säuelnhof zeigt, wie gut er
als Klangraum geeignet ist: „Es
funktioniert sogar, wenn nur
zwei Musiker spielen“, sagt Or-
ganisator Franz Lichtenstern.
Der ist hier zum letzten Mal in
einem Konzert gewesen, als er

acht Jahre alt war – mit seiner
Blockflöte.

„Ich war die ganze Woche nur
mit Absagen beschäftigt“, sagt
Lichtenstern. Über 160 Perso-
nen hätten sich angemeldet, nur
100 durften in den Hof. Auch
wenn an diesem Tag eigentlich
200 zugelassen gewesen wären.
Aber das Ordnungsamt sah bau-
liche Hindernisse und blieb bei

100. Die Organisation war Ar-
beit, „auch Steckdosen zu fin-
den, ist hier eine Herausforde-
rung“, lacht Lichtenstern.

Nach Mozart erklingt Louis
Spohrs Nonett in F-Dur: neun
solistische Stimmen, die Mozart
antizipieren – als Mozart 1791
stirbt, ist Spohr sieben Jahre alt
–, aber auch schon erste Schrit-
te in die Romantik wagen. Das
fällt vor allem in der Harmonik
und Stimmführung des zwei-
ten Satzes auf: Ein düsterer Be-
ginn wandelt sich aufsteigend zu
Dur. Ein Dreivierteltakt zitiert den
Volkstanz Ländler. Und in den
Trios musizieren Streicher und
Bläser getrennt, bevor sich die
Streicher mit Viertelnoten alias
basso continuo wieder bei den
Bläsern einschleichen.

„Ich bin ein Feind kostenlo-
ser Konzerte“, sagt Lichtenstern.
Qualität müsse anerkannt wer-
den. Weshalb die Zuhörer bei
freiem Eintritt die Spendentöpf-
chen am Ausgang gerne füllen.
Zwei weitere Konzerte sind im
Säulenhof geplant, die genauen
Termine und jeweilgen Program-
me gibt es unter www.kammer-
musik-landsberg.de. ks

Klassische Musik mit Vogelstimmen: 100 Zuhörer genossen die Sommer-Soirée 1 im Säulenhof
des ehemaligen Heilig-Geist-Spitals mit den Musikern des Gärtnerplatztheaters. Foto: ks

Alarmstufe Rot
»Night of Light« zeigt Not der Veranstalter

Landkreis – Für Veranstalter
sieht es düster aus. Alles ab-
gesagt, Zukunft ungewiss, Hil-
fe vom Staat – schwierig. Mit
der deutschlandweiten Akti-
on „Night of Light“ machte
die Veranstaltungsbranche, in
der Nacht auf Montag auf sich
aufmerksam: mit Bauwerken,
die rot angestrahlt wurden. Im
Landkreis zeigte sich vor allem
das Lechwehr in Landsberg in
Farbe, aber auch der Sprung-
turm in Utting und das Schloss
Kaltenberg erstrahlten in feu-
rigem Rot.

„Die nächsten 100 Tage
übersteht die Veranstaltungs-

wirtschaft nicht“, lautet die
Tendenz, die auch Veranstal-
ter Bastian Georgi von Rebelz
Sound in Landsberg sieht. Ein
Drama, auch, weil Veranstal-
tungs-, Kultur- und Kreativwirt-
schaft die zweitgrößte Branche
in Deutschland ausmachten.
Jetzt gehe es vor allem darum,
mit der Politik in Dialog zu tre-
ten und Hilfsprogramme zu er-
arbeiten.

Die Farbe Rot stehe dabei so-
wohl für die finanzielle Not als
auch für die Leidenschaft, mit
der die Veranstalter ihren Beruf
ausübten: „Wir brennen für das,
was wir tun.“ ks

Auch das Stadttheater Landsberg öffnet seine Türen – zumindest
einen kleinen Spalt. Foto: csm/Stadt LL

Es fängt wieder an
Stadttheater öffnet: Film, Musik und Theater

Landsberg – Es ist so weit: Auch
das Stadttheater Landsberg
am Lech öffnet trotz starker
Einschränkungen wieder ei-
nen Spalt weit seine Pforten
für das Publikum. Geplant sind
vorerst vor allem Filmvorstel-
lungen – auch im Rahmen von
„Kunst hält Wache“ –, zwei
Konzerte des LBT (Leo Betzl
Trio) und ein Sommertheater
der Moreth Company im The-
atergarten.

Beginnen wird Cineast Kurt
Tykwer am kommenden Sonn-
tag, 28. Juni. Er und das Theater-
team laden zu den Filmen „Für
Sama“ (So 11 Uhr) und „Ein ver-
borgenes Leben“ (Sonntag 20
Uhr) im Rahmen des Projektes
„Kunst hält Wache“ ins Filmfo-
rum ein. Am Montag, 29. Juni,
ist der Film „Miles Davis: Birth of
the Cool“ um 20 Uhr zu sehen.
Am Donnerstag, 2. Juli, zeigt das
Filmforum ebenfalls um 20 Uhr
„Die Verachtung“: eine Vernei-
gung vor dem Schauspieler Mi-
chel Piccoli, der Mitte Mai dieses
Jahres gestorben ist. Im Laufe
des Juli soll es weitere Vorstel-
lungen geben. Das Programm
steht aber noch nicht fest.

Das Techno-Jazz-Trio LBT spielt
gleich zweimal: am 29. und am
30. Juli. Pianist Leo Betzl, Bassist
Maximilian Hirning und Schlag-
zeuger Sebastian Wolfgruber
spielen Techno – also elektro-
nisch verankerte Musik – in der
Akustik-Variante auf analogen
Instrumenten.

In der ersten Augusthälfte tö-
nen auch wieder Stimmen aus
dem Theatergarten: Die Mo-
reth Company um Schauspieler
Constantin Moreth zeigt die Ko-
mödie „Mandragola“ nach Ma-
chiavelli von Herbert Rosendor-
fer als Sommertheater. Die ge-
nauen Termine werden Anfang
Juli bekanntgegeben.

Auch im Theater gibt es Ein-
schränkungen. „Wir wollen, dass
sich alle Besucher wohl und si-
cher fühlen können“, betonen
die Verantwortlichen. Alle Hy-
gienevorschriften und die Ab-
standsregelung müssen einge-
halten werden. Die Besucher-
zahl wird stark begrenzt sein.
Zudem soll es anders als ge-

wohnt auch für das Filmforum
einen Kartenvorverkauf geben.

Da es keinen allgemeinen Vor-
verkaufsstart für alle Veranstal-
tungen geben wird, werde der
jeweilige Beginn des Kartenver-
kaufs für die einzelnen Veranstal-
tungen schrittweise bekanntge-
geben. Einen online-Ticketver-
kauf könne man vorerst jedoch
nicht ermöglichen.

Genauere Informationen zum
Kartenverkauf gibt es im Thea-
terbüro und auf der Website des
Stadttheaters, www.stadtthea-
ter-landsberg.de. Dort sind auch
alle aktuellen Informationen zu
den Veranstaltungen zu finden.

Alarmstufe Rot in der „Night of Light“: das Landsberger Lechwehr. Mehr Bilder gibt es unter
www.kreisbote.de/fotostrecken. Foto: ks
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